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Hirſchberg, Mittwoch den 17. Januar 


Snringgehäpe: 
Don ag und Donnerftag bis Mittag 12 Uhr. 
Teen — — — nee — — — 


Vote z. worefe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
wohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
Die Spaltenzeile aus Petilſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieſerungszeit der 


un tentaliſche Angelegenheiten. 
Friedens Mittheilung in voriger Nre. des Boten über die 
tißer, unterhandlungen ergänzen wir durch folgenden Ar: 
„Es In die offizielle „O. C.“ am 8. Jan. veröffentlicht: 
weilmächelte zur öffentlichen Kunde gelangt, daß die Be⸗ 
verbu igten der durch den Traktat vom 2. Dezember v. J. 

t En drei Mächte in Folge einer Mittheilung des 
auf Gru ſſiſchen Geſandten, Fürſten v. Gortſchakoff, welcher 
Berge der befannten 4 Punkte im Allgemeinen zu 

g Mmment eln ſich ermächtigt erklärte, am 28. Dezember zu: 
den Sim an und dem Letzteren nähere Erläuterungen über 
kalſerl. . und die Bedeutung jener Punkte gaben. Der 
dehnt ztuſſiſche Geſandte fand feine Vollmachten nicht — 
auszu Br, um über die alſo erläuterten Grundlagen fi) 
Ver andlchen, und kam man ſomit überein, die ferneren 
2 Gorden auf 14 Tage aufzuſchieben, während welcher 
bolen 9 uſchakoff weitere Instruktionen ſeinez Hofes einzu⸗ 


landen 

lan en, den 6. d. M., benachrichtigte der ruſſiſche Se: 

Ene en k k. Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 

fungen den J nal. Schauenftein, daß ihm die erbetenen Wei⸗ 

dorgeſsern es Allerhöchſten Hofes zugekommen ſeien, worauf 
A eine Konferenz des kaiſerl. franzöſiſchen, des königl. 
then wachen Geſandten und des Grafen v. Buol mit dem 

gelegen Gortſchakoff im k. k. Miniſterium der auswärtigen 

Ei barbie ſtattfand. 

beraug dab ſich dabei durch die gegenſeitigen Erläuterungen 


der gaugeſtellt, daß der Sinn und die allgemeine Tragweite 
de dadanertelcunte nunmehr von — Bevollmächtigten 
auge se vier Mächte in weſentlicher Uebereinſtimmung 
. werden und ſomit — vorbehaltlich der noch einzu⸗ 


Haupt momente d er politiſchen Begebenheiten. 


holenden Beſtimmungen der Kabinete von London und Paris 
— eine Grundlage gewonnen iſt, auf welcher die Verhand⸗ 
lungen zur Wiederherſtellung des europäiſchen Friedens be⸗ 
ginnen konnen. 

Wir begrüßen dies vorläufige Ergebniß mit hoher Befrie⸗ 
digung und glauben zugleich die Vorausſicht ausdrücken zu 
dürfen, daß die Allerböchſten Höfe von Frankreich und Eng⸗ 
land und die hohe Pforte darin gleicher Weiſe einen Erfolg 
erblicken werden, welcher genügt, um zur Grundlage alsbald 
zu eröffnender Verhandlungen über den abzuſchließenden und 
ſicherzuſtellenden Frieden zu dienen.“ ; 

Wien, den 10. Januar. Der türkiſche Geſandte hierſelbſt 
iR eingeladen worden, an den zu eröffnenden Friedenskonfe⸗ 
renzen theilzunebmen. — ; 2 

Fürſt Gortſchakoff hat geſtern abermals einen Kourier mit 
wichtigen Depeſchen nach Petersburg geſandt. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 


Die Ruſſen verſtärken ſich bei Reni. Die Türken bewegen 
ſich in der Nähe von Galach in zwei Richtungen, gegen die 
Dobrutſcha und gegen den Pruth. In Babadagh wurden 
3000 Mann concentrirt. Die an der Donau und in der Do⸗ 
brutſcha fehenden Truppen belaufen ſich auf 40000 Mann 
und beſtehen, mit Ausnahme der Reiterei, aus Redifs und 
Rekruten. — Die ruſſiſche Grenzſperre gegen die Moldau iſt 
ſo ſtreng, daß auch nicht einmal ruſſiſchen Unterthanen die 
Rückkehr geſtattet wird. 

Fürſt Mentſchikoff berichtet vom 26. Dezbr.: „Nächtliche 
Ausfälle von unſerer Seite wurden mit Erfolg fortgeſetzt. In 
der Nacht vom 20. zum 21. Dezbr. attaquirten eine Schaar 
Freiwilliger die linke Flanke der engliſchen Trancheen mit ſol⸗ 


(48. Jahrgang. Nr. 5.) 


“> 


chem Ungeſtüm, daß die dort befindliche Bedeckung augen⸗ 
blicklich über den Haufen geworfen und größtentheils mit dem 


Bajonnet niedergeſtochen wurde. Wir machten dabei 3 Df: 
ſiziere und 33 Gemeine zu Gefangenen. Auf ruſſiſcher Seite 
wurden 4 Mann getödtet und 25 verwundet, darunter ein 
Lieutenant und 2 Midſhipmen. Zu gleicher Zeit wurde, um 
den Feind abzulenken, ein anderer Ausfall gegen den linken 
Flügel der franzöſiſchen Trancheen ausgeführt. Als es der 
Feind gewahr wurde kebrte die Abtheilung ohne beſonderen 
Verluſt zurück.“ — Vom 2. Januar meldet Fürft Mentſchi⸗ 
koff: „Bei Sebaſtopol iſt nichts Neues vorgefallen. Wir 
fahren fort, den Feind durch nächtliche Ausfälle zu beunruhi⸗ 
en und ſind bei einem ſolchen zehn Zuaven in unſere Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen.“ 
Um die Hafenſperre bei Sebaſtopol voll zu machen, haben 


die Ruſſen abermals ein Schiff verſenkt. Am 26. Dezember 


7% Uhr Morgens bemerkten die Wachen auf der Dampffre⸗ 
gatte „Vauban“ am Eingang des Hafens ganz deutlich ein 
großes Ponton vom Anſehen einer entmaſteten Fregatte, das 
nach dem nördlichen Ende der durch die verſenkten Schiffe ge⸗ 
bildeten Sperre geſchleppt wurde. Bald darauf ging die 
Maſſe unter und verſchwand. Die Ruſſen haben wieder fünf 


Linienſchiffe entwaffnet, ſo daß ſie nur noch einen Dreidecker 


und ein Linienſchiff von 90 Kanonen armirt haben. Die See⸗ 
macht der Alliirten vor Sebaſtopol beſtand an jenem Tage 
aus 4 franzöſiſchen und 5 engliſchen Kriegsſchiffen; ferner 
liegen im Innern der Kamieſch⸗Bucht drei Linienſchiffe nebſt 


mehreren Fregatten und Korvetten; die übrigen Schiffe be⸗ 


finden ſich in den anderen Buchten. Das ganze Geſtade von 
der Straletska⸗Bucht bis zur äußerſten Spitze des Kap Cher⸗ 
ſones iſt von der Marine ſtark befeſtigt und mit Leuchtfeuern 
aller Art verſehen worden. 

Die Ruſſen fahren fort die äußern Ringmauer von Seba⸗ 
ſtopol durch improviſirte Werke zu befeſtigen. Das Feuer der 
Allürten if gegen dieſe Objekte gerichtet. Von den 450 Häu⸗ 
ſern der Stadt ſind in den Quartieren der Hauptſtraßen 28 
größere Gebäude zu Forts eingerichtet worden, ohne die oſ⸗ 
jenen Batterien auf den Barrikaden der berganlaufenden 
Straßen und auf den Baſteien zu rechnen, welche die Front 
der Belagerungswerke der Allürten mit Bomben und Voll⸗ 


kugeln aus 360 Kanonen beſtreichen. 


Die Depeſche des Lord Raglan vom 26. Dezember klagt 
ſehr über das ſehr ſchlechte Wetter. Er hebt den Ausfall in 


der Nacht zum 20ſten hervor, den die Ruſſen gegen die rechte 


ſowohl wie gegen die linke Angrifſsflanke machten, den einen 
ſtill, den andern mit Trommelwirbel; der erſtere war ver⸗ 
muthlich der ernſtlich gemeinte, da er ſich den Inkerman⸗Hö⸗ 
hen näherte. Bei der außerordentlichen Finſterniß vermochte 
der Feind der rechten engliſchen Attaque ſehr nahe zu kommen, 
ohne daß man ihn bemerkte, und nach einem plöglichen An⸗ 
fall auf die en MI er die darin befindlichen 
Leute zum Rückzug, bis ſie Verſtärkung erhielten, worauf 
die Parallele wieder erobert wurde und die Ruſſen ſich zurück⸗ 
zogen, aber nicht ohne den Engländern einigen Verluſt an 
Todten, Verwundeten und Vermißten beizubringen. Auf 
dem linken Flügel wurden die Ruſſen fofort zurückgetrieben; 


doch wurde hier ein Major tödtlich verwundet und zwei andere 
2 Offiziere werden vermißt. — Solche Ausfälle und Vorpo⸗ 


ſtengefechte finden öfters ſtatt, entſcheiden aber nichts. NA 
ruſſiſchen Berichten aus Kiſcheneff vom 8. Januar ſollen “ 
letzten Ausfälle für die Ruſſen günftiger ausgefallen ſein 
bisher. Das gegenſeitige Feuer dauert mit Unterbrech 
gen fort. i . dt 
Im engliſchen Lager hat ſich der Geſundheitszuſtand de 
Truppen gebeſſert. Die bisherigen Krankheiten entflan 
weniger aus klimatiſchen Veranlaſſungen, als aus den um 
mäßigen Anſtrengungen der Mannſchaft. In Folge eine 
friegerechtlihen Unterſuchung über die Krankenpflege an Be 
des „Avon“, wo ſich große Nachläſſigkeiten berautgeah 
haben, it der Oberarzt in Balaklawa mit ſchwerem Tan 
ſeines Amtes entſetzt worden. Si 
In Skutari kommen fortwährend engliſche Offiziere a 
der Krim an, die zur Herſtellung ihrer angegriffenen Kea 
zeitweiligen Urlaub erhalten. Die im Hoöpitale befindlich f 
verwundeten Offiziere find meiſtens auf dem Wege der 9. 
ſerung. Auch Sir Troubridge, dem bei Inkermann ben, 
Beine von einer Kanonenkugel weggeriſſen wurden, wird # 
fentlich bald von feinen Wunden geneſen fein. Er en 11 
feiner Verwundung ein Zeichen merkwürdiger Gelaſſenhe 
Um den allzugroßen Bintausfluß zu hemmen, ließ er fell 
Körper eine ſolche Lage geben, daß die blutende Stümt 
etwas böber als Kopf und Bruſt zu liegen kamen, und kon, 
mandirte darauf feine Artilleriſten weiter als wenn nich 3 
ſchehen wäre. f 
Am 8. Dezember wollten bei Eupatoria Koſaken ſich d. 
Schaafheerden bemächtigen, verloren aber dabei einige 8 10 
und Pferde. Die Stellung der Verbündeten auf dem P 
teau iſt bedeutend befeſtigt und es werden Redouten geben, 
die mit langen 24Pfündern aus dem geftranderen türkiſch 
Linienſchiff armirt werden ſollen. 37 
Nach in Marſeille eingegangenen Schiffsnachrichten b 5 
igt ſich die Erbevtung von 600 Pferden durch die Türken 
upatoria. Dieſe Pferde ſollten einen Convoi von Lebe 
mitteln überbringen. i er: 
Odeſſa wird mit unermüdlicher Anſtrengung beield 
tauſend Arbeiter werden dazu verwendet. — Jeder ruſſiſ 
Soldat bekommt täglich ein Pfund Rindfleiſch und drei #5 
Brot, oder im Falle das letztere mangelt, Zwieback. 
Regiment führt die feſtgeſetzte Zahl Rindvieh mit ſich, "7 
ſtets ergänzt wird, 4000 Mann Infanterie 80 Stück * 
1000 Mann Kavallerie 60 Stück. * 
Aus Odeſſa ſchreibt man vom 30. Dezbr.: In der I 
von Eupatoria befinden ſich, außer den ſieben geſtrande 
Schiffen, über 30 neue Segel. Die Ruſſen haben die 9 
nirung dieſes Platzes aufgegeben. Am 18. machte die Garn 
von Eupatoria einen Ausfall, wurde aber mit Verluſt eig 
Gefangenen zurückgeſchlagen; auch wurde ein Convol ge 


leitsworte mirgegeben: 
„Ihr geht dorthin, wo der bei feiner Bosheit behattt 
Feind vom Zorn Gottes durch Vernichtung einer greg 
Anzahl ſeiner Schiffe heimgeſucht worden iſt, nichtede 
weniger aber, ſtatt unter Gottes maͤchtiger Hand ſich 
demuͤthigen, in unſerem rechtglaͤubigen Vaterlande 1% 


Fuß zu fa 2 

zu faſſen ſucht, um bis zum Sommer ſich zu halten 

dn ud Schaaren böfer Epießgeſelen heranzuziehen. Des⸗ 
i 


halb nd N 
(ind wir genoͤthigt, ein Gleiches zu thun, und deshalb 
— 8 17 nach der Krim. le den Feind hat die 
Mehr che Verwegenheit ſchon verlaſſen, er wagt es nicht 
dera 5 anzugreifeu, ſondern verwendet alle ſeine Kraͤfte 
Gefang ſich in dem kleinſten Winkel unſeres Bodens, einem 
das ale enen gleich, zu verſchanzen. Doch was wird ihm 
alſo aten, da ihn Gottes Zorn verfolgt?... Mit Gott 
linge liebende, unbeſiegbare Krieger, gegen den arg⸗ 
des 5 swilligen Feind! Nehmet als Begleiter das Bild 
fe Pagen Simmelsboten Michael mit. Zu, feinen Fuͤßen, 
Kir A egt der Drache des Boͤſen beſiegt. Möge in gleicher 
u dor Euren Fahnen der Haufe unſerer unwuͤrdigen 
ſich u. ſich beugen, die zur Schmach des Namens Chriſti 
Haaren, die inſtere und abtruͤnnige Fahne Mohameds 


am 14 dem aſowſchen Meere wird gemeldet, daß der Orkan 
ſchen . ovember den überwiegend größeren Theil der ruſſi⸗ 
And andelöflotte zerftört habe. 
und ein g. Dezbr. verſuchten ein großer Schraubendampfer 
Seren anonenboot ein von den Ruſſen erbeutetes türkiſches 
| Kertfc, eſchiff im Hafen von FZeodofia zu nehmen. Auch bei 
mit de wechſelten in dieſer Zeit drei Schiffe der Verbündeten 
ö yaalifhen Battericen einige Schüſſe. DE 
edulk ſien ift das ruſſiſche Heer, welches einen Angriff auf 
wo ale gemacht hatte, nach Erivan zurüctverufen worden, 
SI Me ganze ruſſiſche Armee concentrirt. 
a € £ — 


—̃ —— B. 


h Deutſchland. 

Berli Preußen. 
eiern, den 10. Januar. Ei der heutigen Sitzung der 
Seſſio Kammer wurde Fürſt Pleß für die übrige Dauer der 
(Zur 8 mit 91 Stimmen gegen 6 zum Präſidenten erwählt. 
enheit eſchlußfäbigkeit der Erſten Kammer gehort die Anwe⸗ 
Sp von 93 Mitgliedern.) 


E 


ie N, den 11. Januar. Geſtern Abend ging der ruſ⸗ 
von hi en Anetöfoutier Grabbe mit Depeſchen nach Petersburg 
nahe erg, den 7. Januar. Der ehemalige deutſch⸗ 
Gele „ne Prediger Dowiat, welcher wegen Aufruhrs, bei 
184 genheit des Angriffs auf das Miniſter⸗Hotel im Jahre 
die Elbe ſechsſäbriger Feſtungsſtrafe verurtheilt wurde, und 
bel if beils in Weichſelmünde, theils in Graudenz verbüßt 
Dei nun feiner Haft entlaſſen und hat ſich einftweilen in 
merita order niedergelaſſen, gedenkt indeſſen ſpäter nach 
Suech berzuſiedeln. — Die Geſammtzahl der preußiſchen 
komm e beträgt gegenwärtig 879, wovon 175 auf Stettin 
ren, 1. Im vorigen Jahre gingen 43 Schiffe in See ver⸗ 
01 Schi 5 wurden verkauft und 3 abgewrackt, es kamen alſo 
1 Mein Abgang, wogegen 78 Schiffe neu gebaut wurden. 
15 Freie Stadt Lübeck. 


der dec den 12. Januar. Der Senat hat ein Verbot 
eeerbung für fremde Kriegsdienſte erlaſſen. 


ern Sch mei . 
dermeh den 4. Januar. Mit der ſteigenden Verarmung 
Reue ſich Diebſſäble, Einbrüche, Raubanfälle und 
8 fal morde in bedenklicher Weiſe. Die Zuchthäuſer ſind 
ut, und alle Woche kommen Fälle vor, daß Angeklagte 


* 
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vor Gericht Verbrechen geſtehen, deren fie gar nicht beſchul⸗ 
digt ſind, um nur im Zuchthauſe ein n 8 — 

Bern, den 9. Januar. Trotz des Werbeverbots werden 
die Werbungen für den römiſchen Kriegsdienſt unter den Au⸗ 
gen der Bundesbehörde ſehr ſchwunghaft betrieben, beſonders 
in Luzern, den Urkantonen und Freiburg. Die katholiſche 
Geiſtlichkeit unterſtützt das Unternehmen und der päpſtliche 
Nuntius iſt bevollmächtigt, Offtzierspatente auszufertigen. 
— Bis zum 31. Dezember ſind von Bern aus 20000 Paar 
Holzſchuhe nach der Krim geliefert worden und eine gleiche 
Anzahl iſt von neuem beſtellt worden. Der erſte Transport 
iſt bereits in Konſtantinopel angelangt. ö 

Frankreich. 

Paris, den 10. Januar. Auf den Wunſch des Papſtes 
wird ein Okkupations⸗Korps von 3500 Mann in Rom zu: 
rückbleiben. f 

Paris, den 11. Januar. Lord John Ruſſell iſt vom Kaiſer 
empfangen worden. — Nach dem „Moniteur de l'armee“ 
ſoll die orientaliſche Armee in zwei Corps zu 4,000 Mann 
getheilt werden, eins unter dem Befehl des General Peliſſier, 
das andre unter dem Befehl des General Bosquet und unter 
dem Oberbefehl Canroberts. — In der Legislativen wurde 
ein Geſetzentwurf vorgelegt, welcher das Kontingent für 1854 
auf 140,00 Mann feſtſetzt. 

Paris, den 11. Januar. Aus Marſeille iſt wieder ein 
Transportſchiff mit 38 Offizieren und 100 Mann abgegan⸗ 


gen; daſſelbe nimmt zugleich eine große Menge Bretter und g 


ein bedeutendes Artilleriematerial für die Armee vor Seba⸗ 
ftopol mit. — Der Moniteur meldet, daß auf Reklamation 
des franzöſiſchen Geſandten dem Hauſe Deloche et Comp. zu 
Smyrna, das den Banditen der Umgegend als Löſegeld für 
ſeinen Kaſſixer 2500 Goldſtücke hatte zahlen müſſen, die 
ganze Summe aus der öffentlichen Kaſſe von Smyrna wie⸗ 
dererſtattet worden iſt, welche Maßregel auf die dortige Ein⸗ 
wohnerſchaft den günſtigſten Eindruck gemacht hat. 
Fate: N 5 
Turin, den 2. Januar. In der Nacht vom 2Aften zun 
300. Dezember fand in Piemont und Ligurien eine Erderſchüt⸗ 
terung flatt, die für manche Orte ſehr nachtheilig geweſen iſt. 
Auf hoher See verſpürten die Schiffe nichts, dagegen er⸗ 
dröhnten die Schiffsbäuche der in den Häfen von Genua und 
Nizza liegenden Fregatten und Dampfſchiffe. In Mondovi⸗ 
Piazza ſtürzten die auf der Frontifpice der Kirche La Conſo⸗ 
lata ſtehenden vier Pyramiden herunter. Die Glocken de⸗ 
gannen zu läuten. In Robilante wurden alle Häuſer mehr 
oder minder beſchädigt. Es war dies in Piemont die dritte 
Erderſchütterung in dem verfloſſenen Jahre. Am Neujahrs⸗ 
tage war eine ſchneidende Kälte, und einige Holländer, Deut⸗ 
ſche und Schweizer hatten das in Italien ſeltene Glück einer 


Schlittſchuhpartie. Abends ging der kalte Nordoſt in einen 


ſchwülen Sirocco über. ' 
Turin, den 9. Januar. Fünf und zwanzig Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe und fünf Großvikare haben gegen den Geſetzent⸗ 8 

wurf über die Aufhebung der Klöſter, ſolchen als ungerecht, 
ungeſetzlich und antiſoeial bezeichnend, Proteſt eingelegt. 
Großbritannien und Irland. A 
London, den 8. Jan. Der Eiſenbahn⸗Ingenieur Liddel 

iſt von der Regierung beauftragt worden, einen unterſeeiſchen. 


Telegraphendraht zwiſchen Varna und Kap Cherſones oder 
Balaklawa zu legen. Der Draht ift fertig und Herr Liddel 
ſteht im Begriff, nach dem ſchwarzen Meere abzugeben. 
Die Admiralität kündigt an, daß die Blokade aller Häfen 
des schwarzen und aſowſchen Meeres am 1. Februar beginnen 


London, den 8. Januar. Die engliſche Kriegsflotte 
wurde im vergangenen Jahre um 65 neue Fahrzeuge ver⸗ 
mehrt. — Im verfloſſenen Jahre ſind in Liverpool 210,742 
Auswanderer auf 957 Schiffen eingeſchifft worden. Von 
Liverpool nach Auftralien wanderten 41,682 Perſonen ans. 
Die ſchnellſte Fahrt nach Melbourne war in 69 ½ Tagen und 
von dort nach Liverpool in 63 Tagen gemacht worden. — 
Aus Waſhington iſt die Nachricht eingegangen, daß das 
Comité für auswärtige Angelegenheiten im Repräſentanten⸗ 


werde. 


hauſe eine Reſolution gefaßt hat, welche dem Präſidenten der 


Vereinigten Staaten empfiehlt, den in der orientaliſchen Frage 
begriffenen Staaten feine Vermittelung anzutragen. — Die 
Ratifikation des Vertrages zwiſchen Nord-Amerika und Do: 
minica ſoll verſchoben worden ſein, weil der engliſche und 
jranzöſiſche Konſul Einſpruch dagegen erhoben hatten. — 
Die Gallopagos-Inſeln von Ecuador find für 
3 Millionen Dollars Kaufgeld in Beſitz der Ver⸗ 
einigten Staaten gelangt. 
ü x nt e. 

Konſtantinopel, den 1. Januar. Der Herzog von 
Cambridge hat ſich zur Herſtellung feiner Geſundheit nach 
Malta begeben. Alle kampffähigen Soldaten der verbünde⸗ 
ten Heere, welche ſich in Konſtantinopel befanden, ſind nach 
der Krim zurückberufen worden. — Der Sultan hat befohlen, 
der franzöſiſchen Flotte für ihre Kranken und Verwundeten die 
Gebäude der Marineſchule zu Khalki, worin 250 Betten er⸗ 
richtet werden, zur Dispofttion zu ſtellen. Am 23. Dezem⸗ 
ber wüthete ein furchtbarer Sturm im ſchwarzen Meere. Das 
franzöſiſche Schraubenſchiff „Napoleon“, welches in der Ra: 
mieſch⸗Bai lag, befand ſich in gefährlicher Lage, doch gelang 


es daſſelbe zu retten, ohne daß es Beſchädigung erlitt. Zwei 


anderen Linienſchiffen Far en Steuerruder, allein man 
i chiffbruch zu beklagen. 0 > 
ß e 15 2. Januar. Der engliſche Drei⸗ 
maſter, welcher vorige Woche im hieſigen Hafen in Flammen 
aufging, war faſt ganz mitfeuergefährlichen Stoffen beladen, 
worunter auch Pulver, was aber zeitig genug aus dem Schiffe 
entfernt werden konnte. er brach in! 
aus, wie es heißt durch die Unvorſichtigkeit eines Matroſen, 
der ſich einem Rumfaſſe beim Anzapfen zu ſehr mit dem Lichte 


genähert. 
Nord-Amerika. 

New⸗Nork, den 28. Dezember. Senator Chaſe hat 
eine Bill angekündigt zur Abſchaffung der Sklaverei in ſämmt⸗ 
lichen den Vereinigten Staaten gehörigen Beſitzungen. — 

Zwiſchen dem Bezirksgericht von San Francisco und den 


Offizieren an Bord der ruſſiſchen Priſe „Sika“ war über das 


Recht der perſönlichen Freiheit der ruſſiſchen Gefangenen eine 
Meinungsverſchiedenheit ausgebrochen, welche von der Re⸗ 


(Ne b ſt 


Das Feuer brach in der Chriſtnacht⸗ 


Beilage.) 


gierung der Vereinigten Staaten wird geſchlichtet werden 
müſſen. Das ruſſiſche Schiff „Kamſchatka“ war den verbün 
deten Flotten glücklich entwiſcht und in San Francisco ange“ 


kommen. * — 


Tages⸗ Begebenheiten. 


In Berlin iſt aus dem an der Ecke der Stall⸗ Straße 
und des Kupfergrabens, dicht bei der Weidendammer Brücz 
belegenen Montirungs⸗Depots die ganze Kaſſe mit 
dem eifernen, mehrere Zentner neren Ka 
ſten, in welchem das Geld lag, geſtohlen worden. 15 

Es ift mehrfach zu Berlin zweier angeblicher Raubaufſhe 
erwaͤhnt worden, welche ſich waͤhrend der Feſttage in del 
Straßen Berlins essen haben und mit großer Frech 
heit verübt fein ſollen. Dieſelben haben aber einen eigen, 
3 Charakter, durch den fie eigentlich gar nicht a 

aub erſcheinen. Es exiſtirt dort nämlich ein Menſch u 
einem ſogenannten en Ja der ſich kaum in menſch j 
licher Geſellſchaſt blicken laſſen kann. Sein ungeftaltel 
Geſicht iſt uͤberdies von Geſchwuͤren ganz zerfreſſen. Alle 
zieht ſich von deſem Ungluͤcklichen Pe 


} jeder verweigen 
he ſogar eine Schlafſtelle. Dieſer Menſch hat in belebten 
traßen Berlins zweien Damen die Geldtaſchen ganz offen 
zu entreißen geſucht, hauptſaͤchlich in der Abſicht, durch 
dieſe That auf längere Zeit ein Unterkommen im Gefäng 
niß zu finden. Er iſt ſofort mit leichter Muͤhe, nachdem 
er bei dem erſten Falle feinen Zweck nicht einmal erreicht 
hatte, ergriffen worden und hat ſein Verbrechen ſoſer 
eingeſtanden. Es wird Sache der Armenpflege ſein, ſich 
diefes Menſchen anzunehmen. 2 
In Trebnitz brachen am 10. Jan. Nachmittags einige 
Kinder auf dem Fiſchteiche ein. Der Vater von zweien der 
verunglückten Kinder ſprang in den Teich, verfank aber 
ebenſo die Mutter. Vater, Mutter und Kinder wu 
endlich herausgezogen, leider blieb aber der Vater todt. 
— 36 


Das Pfarr⸗Haus von Lauterbach 
(Erzählung von Franz Lubojatzky.) 4 
(Fortſetzung.) 


Im Pfarrhauſe war es jetzt recht heimiſch, man merkte 1 
deutlich, daß da die Freude zu Haufe ſei. Nicht etwa, daß ® 

hoch einberging, in Saus und Braus, bewahre, ſondenn 
gerade fo ftill und friedlich, wie immer; aber man ſah es alle 
Inwohnern an, daß ſie ſich recht heiter und zufrieden fühl 

Der Vater Paſtor hatte ſich ordentlich verjüngt in der Freude 
feine Tochter wieder zu Haufe zu ſehen, und die Mutter PR 
ſtorin ſchaffte und arbeitete im Haufe herum, ſo rüſtig wie du 
jüngſte Frau. Selber die Bärbe ſchien elektriſirt und v ei 
aufgeweckter als ſonſt. Alle hatten einen Grund, warum 7 
zufrieden und heiter waren und ſich in dem ſtillen Pfarrhauß 
fo glücklich fühlen. Beim Paſtor und feiner Frau war e. 

reine Aelternfreude, und bei der Bärbe war es mehr als noc 
die bloße Freude, Fanny, die fie mit erzogen hatte, denn das 
rauf bildete ſich die alte Perſon nicht wenig ein, wieder hier J 
wiſſen; fie hatte ſich das fo hübſch ausgedacht, ein beſonden 
thätiger Hebel bei der Verheirathung Fannys mit dem Het!” 
Stadtförfter zu ſein. Ihrer Ueberzeugung nach, gab's 90 


Br 
— 
— 15 


Br 


ei 

io würntann in der ganzen Umgegend, welcher der Fanny 
g geweſen wäre, als gerade Herr Dinkert. 

err Dinkert, der Stadtförfter, ſchien auch ſehr bald 


haben“ die Bärde zur Allürten im Haufe feiner Geliebten zu 
Teen Tia für ſich zu gewinnen, wollte er ihr mit einem 
ſchön da der 8 aten * Geſchenk machen, da kam er aber 


en geen der Herr Stadtförſter denn von mir?“ hatte 


un 
Rare ganz anderes.” 8 * 
Senn ich war der Stadtiörfter mit dieſer rechtſchaffenen 
gab ihm di der Bärbe außerordentlich zufrieden, denn das 
was gar ur polle Mebergeugung, daß ſie, wenn ſich wiklich, 
auf deſſe nicht zu erwarten ſtand, ein Nebenbuhler einfände, 
wer weiß Seite gewiß nicht treten würde und wenn er ihr, 


Rü B was, verſpräche. Die Bärbe hatte bald nach der 
fehr Fanny's auch bei ihr, wie man ſo zu ſagen pflegt, 
u Strauch geſchlagen. „Ein recht lieber Mann, der 


en Fg 1 a feinem 1 77 

N igt — „ſieht ſich jetzt auch nach einer chen 

Frau Stadtiörfterin um, wie un hört.“ 

An greife ja zu, Bärbe,“ hatte Fanny lachend entgegnet 
„Du kommſ ſonſt ins alte Regiſter.“ : 

Bei ich mir iſt auch keine Rede, unfer Eins iſt über ſolche 

rathen en hinaus, mit grauen Haaren denkt man an's Hei⸗ 
er d nicht mebr, ich fterbe dereinſt als gottſelige Jungfer; 

Jägers: giebt's junge Mamſells, Paſtorstoͤchter, die ſich ſo'n 

mann auf's Korn nimmt — be, verſtanden?“ 

dee ewiß das Lieschen von meines Vaters Herrn Amtsbru⸗ 

die bl 5 aſtor Reichel, d'räben in Witt gen ho foder vielleicht 

tenbe 8 vom Herrn Diakonus Mittelhaus in Lich⸗ 


„Fehlgeſcho 5 a A 2 
a offen, 's hat ſich nichts zu lieſeln und zu lauren, 

jaja Otte Die Barbe. „So ein Stadtförfe if ein Taufend: 
und w er will was recht Hübſches, fo was recht Appetitliches, 
Faun = könnte das denn anders fein, als — Sie Mamſell 
if kei Ja Sie, wie Sie da find — der Herr Stadtföriter 
Liebe weg, ſetzt haben die Holzdiebe gute Zeit, vor lauter 

ſieht er fie nicht.“ 


5 besen gab keine Antwort, ſie ſuchte in ihrem Nähkaſten 


um und dreht i 
w { e der Bärbe den Rücken zu, die gar nicht 
„Su wie fie ſich das deuten ſollte und ganz verdutzt fragte: 

- ehe böfe darüber, Mamſell?“ 

* * 10 

„Na, d 
ſterg (e, daß ich Ihnen das von wegen des Herrn Stadtföre 
— ft. Ich denke ſo — heirathen muß doch eigentlich je⸗ 

aden, und...“ 
Te," unterbrach Fanny deren Rede — ich denke wieder 


egenheit für jedes Mädchen und daher natürlich 


„ 
| 855 Ya | ür s ganze Leben knüpfen. iſt eine zu große und 


ge Ange 


—— — 


Beilage zu Rr. 5 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 


. — 
— . . — Mn en nm nen mr une rar ͤ Du So mann 


auch ein zu ernfter Gegenſtand, als daß man ihn im Umſehen 
abmachen könnte. Da muß das Herz ſprechen, ſchweigt das, 
dann iſt es ein ſehr übles Zeichen. Ich leugne gar nicht, 
daß der Herr Stadiförſter ein ſehr hübſcher Mann iſt, er hat 
mir auch in feinem Umgange recht gefallen; aber ich bin ja 
kaum eine Woche wieder zu Haufe... ſo etwas muß Zeit und 
Weile haben; alſo laß mich damit in Ruhe. Was ſein ſoll, 
wird ſich ſchon ſchicken.“ } 

So war die Bärbe alfo abgefertigt. Indeß die alte Per: 
fon hatte in dieſer Antwort etwas herausgefunden, das ihr 
wie eine halbe Zuſtimmung erſchien, und der Herr Stadtför⸗ 


ſter erfuhr das noch am ſelben Tage und war ſehr davon er⸗ 


freut. Aber die Bärbe war doch in einem ſehr großen Irr⸗ 
thum; fie, die fie ſelber nichts von der Liebe wußte, ahnte 
gar nicht, daß in Mamſell Fannys Herzen ein kleines Ge⸗ 
heimniß feinen Thron aufgeſchlagen haben könnte, und Nie⸗ 
mand im Pfarrhauſe vermutbete es, denn das Mädchen 


wußte das ſo geſchickt zu verſchleiern, daß weder Vater noch 


Mutter oder auch der Stadtförſter, der jetzt alle Tage im 
Pfarrhauſe einſprach, eine Ahnung davon hatten. f 
Eng mit dem Geheimniſſe Fanny's verbunden war nur 
Einer, der Kantor Wilhelm, der ein paar mal bereits ſeit 
ihrer Rückkehr in's Pfarrhaus gekommen war. Dieſe Be⸗ 


ſuche konnten gar nicht auffallen, denn ſie waren ja in den 
amtlichen Beziehungen zwiſchen Paſtor und Kantor begrün⸗ 


det, und da für den Letzteren, der, wie bereits erwähnt, ſchon 
hoch bejahrt war, ſein Sohn, der Wilhelm, wenigſtens in dem 
letzten Halbiahre alle Amtsgänge verſehen, fo konnte Nie 
mand etwas Beſonderes vermuthen, wenn er zum Paſtor 
ging, der obend'rein dem jungen beſcheidenen Mann ſehr 
wohlwollte und manchmal ſchon die Aeußerung gethan hatte: 
„S iſt eine wahre Freude, unſeren Schulkindern im Dorfe 
zu begegnen. Wie höflich ſind ſie gegen alle Leute, haben für 


Jeden ein „„Grüß Gott,““ aber das kommt vom Lehrer her, 


wenn der ſelber Lebensart verſteht. Man kann ohne Weite⸗ 


ne 


= 


4 ee 


res und ohne falſch zu vermuthen, wenn man in ein Dorf 


kommt, mit Beſtimmtheit ſagen, ob der Lehrer ein artiger 
und gebildeter Mann iſt oder nicht, wenn man ſeine Schul⸗ 


= 


kinder ſieht. Du mein Gott, wenn ich an die Hinnersdor⸗ 


fer Brut denke, die vor keiner Menſchenſeele Keſpekt hatte 
und, die Mützen auf dem Kopfe, Jeden mit offenem Maule 


anſtarrte oder in ein dummes Lachen ausbrach, und unſere 


Lauterbacher Kinder dagegen, wie die beſcheiden und artig 
gegen Alle find... das iſt ein Unterſchied! aber freilich, der 
alte Juvelt und der Wilhelm, ſein Sohn, ſind ein paar Leh⸗ 


rer, die alle Achtung verdienen und nicht zu der Miethlings⸗ 


ſchaar im Eoangelio gehören.“ | 
Und daß Fanny von Cantors Wilhelm, der gar prächtig 
die Orgel ſpielte und überhaupt ein rechter Muſikkenner war, 


welcher ſich immer die neueſten Clavier- und Orgelſtücke 
kommen ließ, ſich dieſe neuen Sachen lieh, konnte nicht auf 


fallen, ebenſo wenig, daß er mit ihr vierhändige Sonaten 
ſpielte — der Vater Paſtor und die Mutter und auch die 
Bärbe waren ja dabei zugegen, ſogar der Herr Stadtförſter 
kam einmal dazu und ſagte, das hätte wunderſchön geklun⸗ 
gen. Wer in aller Welt hätte da ein Geheimniß vermuthen 
ſollen? (Fertſezung folgt.) 
a 


Pre 


Familien- Angelegenheiten. 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 
270. Geſtern Abend 8 uhr ging hierſelbſt unſer theurer 
Gatte, Bater, Groß⸗ und Schwiegervater, 
Herr Carl Auguſt . 
in Folge eines Schlaganfalles plötzlich, doch ſanft und 
ſchmerzlos, in feinem 73ſten Lebensjahre in ein beſſeres Jen: 
ſeits über, was wir entfernten Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme für unfern 
großen Verluſt bittend, hiermit tief betruͤbt anzeigen. 
Hirſchberg, den 13. Januar 1855. 
8 Die Hinterbliebenen. 


6, Jo des Anzeige. 
Am 11. d. M., früh / 5 Uhr, eutſchlief ſanft in Folge 
eines Schlaganfall meine gute, brave Mutter, Frau Ga: 
roline Kahl geb. DObit, im Alter von 71 Jahren. 
Dies zeigt, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an 
5 der Kaufmann Gu ſt av Kahl. 
Liegnitz, im Januar 1855. 


264 Verſpäteter Nachruf 


dei der einjährigen Wlederkehr des Todestages un 
igellabten Mutter, der weiland 2 ? * 


Frau Maria Roſina, geb. Toſt, 
verebelichte Schub macher-Meiſter Güttler. 
Sie ſtarb am 9. Januar 1854 zu Schmiedeberg. 

8 Alt 55 Jahr 3 Monate. 


Freues Dae 
Sieh der Deinen Schmerz, 

Wie ſie weinen, wie ſie klagen, 
Seit man Dich zur Ruh getragen! 
Eilteſt himmelwärts 
Treues Mutterherz! 


Wenn im Geiſt wir ſehn 
Dich noch ruͤſtig gehn, a 
Nathend, helfend uns zur Seite. — 
O wie anders iſt es heute: 

Deine Stätte leer, 

Keine Mutter mehr! 


Schon ein Jahr entſchwand, 

Seit in's beſſ're Land 

Du nun ſelig aufgenommen, 

Biſt zum wahren Frieden kommen: 
Um Dein gutes 105 
Klagt der Deinen Schmerz 


lafe fanft und gut! — 
r, gieb uns Muth 
Ju den trüben Erdentagen, 
Wenn wir um die Lieben Hagen! 
\ Sie in Todesarm 
Sind nun frei von Harm. 


Doch ein Tag erſcheint, 
Der uns froh vereint, 
Iheure Mutter, mit den Deinen, 
Die Dich heute Res beweinen; 
inken frei von Schmerz 
An Dein liebend Herz. 


JIshanna Guͤttler, älteſte Tochter. 
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282. Schmerz erinnerung 
an das am 16. Januar 1834 erfolgte Dahinſchelden 
unſerer geliebten Mutter und Großmutter 


der Frau Gaſthofbeſitzer 
Anna Rofina Zeller 


verehlicht geweſenen Bergmann. 
Sie iſt nicht mehr! So tönt die bange Sage 
Betrübend, ſchmerzerfüllt an unſer Ohr. 
Sie iſt nicht mehr! So ruft am Jahrestage 
Der Wehmuth Thraͤne liebevoll hervor. 


Schwer wird es uns, Dich, Theure, zu vermiſſen, 
Die uns mit Liebe ſtets war zugethan, 

und herber Schmerz muß Thränen oft vergießen 
um Dich, die uns zum Jenſeits ging voran. 


Einſt werden in des Himmels Lenzgefilde 
Wir Alle froh Dich freudig . 
Erſcheine, froher Tag, in Deiner ſanften Milde, 
Wo wir vereint vor Gottes Auge ſtehn. 
Hirſchberg und Ortrand, den 16. Januar 1853. 
Die Hinterbliebenen Kinder 
und Enkelkinder. 


Brandſchäden. 

Den 7. Januar Abends in der Pten Stunde 
Conradswaldau, Kreis Schoͤnau, das Wa 
Bauergut in Feuer auf; daſſelbe brach in einem Schuppen 
an der Scheune aus und legte ſaͤmmtliche Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebaͤude mit allen Vorraͤthen, Wirthſchafts⸗ 
und Ackergeraͤthſchaften in Aſche; 1 Zugochſe, 12 Gänſe 


und 2 Hunde kamen in den Flammen um. Die Entſtehung 


dieſes Feuers giebt der Vermuthung Raum e 
durch ruchloſe Hand 499478. fei. 5 n 
Am 12. Januar früh 4%, Uhr zeigte das Feuer ⸗ Signal 
in Goldberg einen nahen Brand auf dem Lande an. Die 
Scheune der Conrad ſchen Stelle in dem zur Stadt 
8 Dorfe Ober ⸗Seiffenau ſtand in vollen 
Flammen und verbreitete ſich über fammtliche Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebaͤude, welche gänzlich darnieder brannten. 
Da vorher dieſe Stelle mehrmals beſtohlen worden, worauf 
man angebrannte Streich hoͤlzchen auf der Tenne gefunden, 
fo Läfft ſich vermuthen, daß dieſes Feuer durch eine Diebes⸗ 
dande entweder vorſaͤtzlich, oder durch Verwahrloſung ent⸗ 
ſtanden fei. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 19. Januar Nachmittags 2 uhr. 
Reviſions⸗Notaten gegen verſchiedene Rechnungen. — Anz 

träge auf Bewilligung zu verſchiedenen Zahlungen. — An⸗ 
trag auf Anfertigung eines Praͤſtations⸗Verzeichniſſes. 
Hirſchberg. 


276. Der Poſten des evangeliſchen Kantors und Lehrers 
der Gemeinde Ober⸗Haſelbach, Landeshuter Kreiſes 2 mit 
welchem ein Gehalt von circa 250 Rth'r. verbunden, if 
dur Abberufung, vacant geworden. Qualificirte Bewer: 
ber wollen ihre 
bei uns einreichen. 

Schmiedeberg 5 den 8. Jauuar 1833. 

er 


Magiſtrat. Höhne 


5 in 
ußſche 


Harrer. 


eldungen nebſt Atteſten binnen 14 Tagen 


j 


Commife (braune Farbe 


Kretſch 


D Nothwendiger Verkauf. 

auf * ih aus No. 31 zu Ober⸗Wernersdorf, abgeſchaͤtzt 

ken. Sch Tolr. 16 Sgr. 8 f. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 

den Ta . Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
’ 


a it 1855, Vormittags 11 uhr, 
icher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben, 
Dolkenhain den un 88. 


1 * 
Ebnigliche Kreis⸗ Gerichte - Depmtätion. 


Kreft n Verkauf. 


D * 1 
er] dem Johann Ehrenfried Wolf gehörige 


g Auktion. 
chſten Donnerſtag, den 18. Januar 1855, Mittags 
eſigen Rathhauſe ein ſtarkes Ar⸗ 
; meiſtbietend durch den Auktions⸗ 
Lear Steckel verkauft. . 
1 Auktions » Anzeige. 
Faden Verfuͤgung des 550 Kreis = Gerichts zu 
Uhr erg werden Montag den 22. Januar c., Vormittags 
Na laßſa, Gaſthofe pe 8 Roß allhier verſchiedene 
u achen verauktionirt; ſie beſtehen aus Taſchenuhren, 
ſtüͤcken ten, Leinenzeug und Betten, Meubles, Kleidungs⸗ 
wie einj einer kleinen Harthie alter und neuer Ziegeln, ſo 
ſtige 3a ten 8 32 Kauflu⸗ 
e ahige werden hierzu eingeladen. 
Warmbrunn den 15. Januar 1885.8 


8 — Die Orts Gerichte. 


Mont Tuktions - Anzeige. er 
werden ag den 22. Januar c., von Vormittag 9 Uhr ab, 
daare Bera ſlerichtekretſcham zu Kaiſerswaldau gegen 


321. N 


12 
Nei, „wird vor dem 


— . — 


hlung verauktionirt: 
Männtice Kleidungsſtuͤcke, einige Meubles, Hausgeraͤthe 
nd Uhrmacher ⸗ Handwerkszeug. 
Br Die Ortsgerichte. 


Ad. Ci 28 verpachten. 
mi n hier ſehr gut gelegener Specerei⸗Laden 
t allen Utenſtlien if in verpathten. 1 | 


Commiſſionair G. Meyer. 


4. 2 = 
Spenge ne Wirthfeaft, beſtehend in Wohnung, Stallung, 


usſaat eller und circa zehn Scheffel Breslauer Maaß 

Übe, in ſell Donnerftag den 25. Januar, Vormittags 11 

tet werden ner Gaſtſtube meiſtbietend auf 6 Jahre verpach⸗ 
irſchbe; Näheres bei 

Verg. Schmidt, Gaſthofbeſitzer. 


* — 


iR eine Schank i . 

ch ank⸗, Bäcker, und Krämerei, nebft einem 

nem tc a e arten. Befiser wünſcht wo moglich es 

theilt n ig a en ig ir 1 8 
ortofreie Anfra 8 ts⸗ 

hambsſitzer Herr Pfohl zu Reue. 3 
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Verpachtung oder Verkauf einer Conditorei. 


298. Eine zu Groß⸗Glogau am Ring gelegene Con⸗ 


ditorei, welche bereits 20 Jahre hindurch mit gutem 


Erfolg betrieben wird und der Zeit eutſprechend auf 
das Beſte eingerichtet iſt, ſoll wegen eingetretener Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe ſofort und zu Oſtern verpachtet 
oder verkauft werden. N 
Auf portofreie Aufragen ertheilt darüber Auskunft 
der Conditor N. Cuon 6 zu Hirſchberg. 
Zu verkaufen oder zu vermiethen. . 
510. Wegen Veränderung des Wohuorts iſt 
eine freundlich gelegene Beſitzung mit 
Garten, in der Rähe des Gymnasiums, zu 
vermiethen, oder unter ſoliden Bedingungen 
zu verlaufen. * 
Näheres in der Expedition des Boten. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 


Speditions- Güter 


217. 


aller Art und nach allen Platzen, 1 unter ſehr 


mäßiger Proviſion und billigften Frachtſaͤtzen 


Hermann Guͤlden in Groß⸗ Glogau. 


72 Tere 
Gyps » Ladung 
koͤnnen Fuhrleute hier erhalten nach: 
rankenſtein in U rtl. 5 ſgr. Fracht pro Tonne; 
chweidnitz in — 25 =: 5 s 


3 in 20 - = 2 
auer in — 11 2 Pi = 
Liebau in il: — 3 5 8 > 


Lömwenberg im Januar 1355. 
Die Gyps⸗Haupt RNer waltung. 
zb Schoͤn e. 


Ftuerverſicherungsbaul für Deutfehland 


zu Gotha. 


Den Theilnehmern der Feuerverſicherungs bank f. D. zu Gotha 
wird hierdurch vorläufig zur Anzeige gebracht, daß es, un⸗ 
geachtet des großen Brandunglücks zu Memel am 4, und 
3. October und anderer bedeutenden Brandſchaͤden des ver⸗ 


gangenen Jahres, dennoch keines Nachſchuſſes bedarf, ſon⸗ 


dern daß der Rechnungsabſchluß für 1854 noch einen Ue⸗ 
berſchuß herausſtellen wird, der jedoch, weil er unter 5 Pro» 
cent bleibt, nach §. 8. der Bankverfaflung in dieſem 


Jahres 1855 hinzugeſchrieben wird. 8 

Der Rechnungsabſchluß für 1851 ſelbſt wird ſobald als 
8 gefertigt und den Banktheilnehmern vorgelegt wer⸗ 
en. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen bei der Feuerver⸗ 
ſicherungsbank f. D., welche durch ihre Leiſtungen im ver⸗ 


gangenen Jahre ihre Sicherheit von neuem bewährt hat, 


din ich ſtets bereit Fr. Heinrich Mende. 
Schmiedeberg den 11. Januar 1835. 7 


* 


ahre 
nicht zur Vertheilung kommt, ſondern der Einnahme des 


Bu 


— | 


en 


307, ia, welche an den Schickſalen des 1348 von 285. Bei unferem Abgange nach Waldenburg allen Goͤn⸗ 


3 nach N.⸗Amerika i 7 Julius nern und Freunden ein herzliches Lebewohl. 


ach ſe theilnehmen, will ich ſehr gern Mittheilnng uber Hirſchberg. C. Ottersbach nebſt Familie. 
denſelben machen. Die A boshaften oder elufaftigen ſchberg — —— 9 ſt 5 
Menſchen uͤber ihn erfundenen und verbreiteten Gerüchte Gleichzeitig erſuche ich, alle meine Forderungen an mei⸗ 
für grundloſes Geſchwaͤtz zu erklaren, halte ich für übers nen Bevollmächtigten Kreis = Gerichts ⸗ Bureau Aſſiſtent 
fluͤſſig. Hirſchberg, den 14. Januar 1855, von Kaminietz binnen 14 Tagen zur Vermeidung der Klage 
i Friedrich Scholtz. zu zahlen. C. Otterbach. 


— — . 


5 „Für Auswanderer!!!“ 


bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß meine directen Expeditionen (nicht über Liverpool) pr. Dampf: und Segelſchiff 


7 


nach allen überfeeiſchen Häfen, beſonders: 


„New⸗Jork, Philadelphia, Baltimore, Quebec, New⸗Orleaus, Teras u. Auſtralien“ 
vom Iten März ab, wieder eröffnet find, und von da ab, regelmäßig am Iten u. löten jeden Monats zum billig ſten 
Hafenpreis ſtattfinden. Recht frühzeitige Anmeldungen wurden den Vortheil billiger Ueberfahrts⸗Preiſe haben. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt unentgeldliche Auskunft und Proſpect, der von der 1 


Königl. Preuß. Regierung conceffionirte Haupt- Agent 
H. C. Platzmann. Louiſenplatz Nr. 7 in Berlin. 


5 . 8. Nach den nunmehr vollſtändig eingeholten Nachrichten, bin ich in den Stand geſetzt, hiermit anzeigen 
u koͤnnen, daß ſaͤmmtliche Schiffe, worauf die beträchtliche Anzahl Paſſagiere, welche ich im vorigen Jahr beför⸗ 
bert, ſich befunden, Gott ſei Dank, ohne Unfall ihren Beſtimmungs⸗Ort erreicht. x 1 
7 5 1 Geldforten, ſowie feine Banquier⸗Wechſel, find für alle amerikaniſche Hauptplaͤtze ſtets billigſt 
bei mir zu haben, 8 5 


Schlefifche Feuer- Berſicherungs-Anſtalt. 


Der Unterzeichnete erlaubt fich hiermit anzuzeigen, daß er in Uebereinkunft mit der Direktion der Schleſiſchen 

Teuer Nerſicherungs: Geſellſchaft in Breslau die Agentur derſelben für den hieſigen Ort und deſſen 
Umgegend übernommen und dafür Seitens der Königlichen Regierung zu Liegnitz, fo wie der hieſigen tädeiſchen Behörden 
die erforderliche Beſtaͤtigung erhalten hat. — 
Die Schleſiſche Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau baſirt auf ein Gewähr 
leiſtungs⸗Capital von drei Millionen Neichsthaler übernimmt Verſicherungen gegen Feuers: Gefahr auf 
Gebäude in Städten, wie auf laͤndliche Beſitzungen, auf Mobiliar, Waarenlaͤger, Erndtevorraͤthe, Viehbeſtaͤnde u. ſ. w. 
zu feſten und dabei billigen Prämien, ohne jede Verpflichtung zu Nachzahlungen. Die Verſicherungen können auf die 
auer von Einem bis zu Fünf, Sieben und Zehn Jahren abgeſchloſſen werden, Bei einer ſofort fuͤr 
Fünf Jahre abgeſchloſſenen bezahlt man die Prämie nur fuͤr Bier Jahre und hat das Fünfte frei; bei einem 
Abſchluß auf Sieben Jahre hat man bei Vorausbezahlung der Prämie für Sechs Jahre und unter Abzug von 
10 pCt. Rabatt auf die Sefammtpramie das Siebente Jahr frei; auf Zehn Jahre genießt man zwei Freijahre bei 

Voraus bezahlung der Prämie für acht 2 7 a 

Daß die Gründer der Sch!efijchen Fenerverſicherungsgeſellſchaft ſich in der Annahme 

nicht getäufcht haben, daß unſerer Provinz ein Inſtitut der Art an ſich ſchon dadurch nothwendig und erſprießlich ſei⸗ 

als das Geld, welches demſelben für Verſicherungen zufließt, dem Vaterlande erhalten wird, und als bei der Nähe des 

Sitzes der Direktion die Reguljrung und Erſtattung von Braudſchaͤden ungleich leichter und vortheilhaft zu bewirken 
ift, geht am beſten aus der Zunahme des Umfanges der Geſchaͤfte der Geſellſchaft und ihren Reſultaten hervor, wie 
denn der Abſchluß des Jahres 1853 eine Mehreinnahme von Thlr. 120,956. 17 Sar. nachweiſt. „ 
Es duͤrfte wohl keinen Falls zu viel geſagt ſein, oder den Tadel der Ueberhebung und Anmaaßung auf ſich 
laden, wenn ich mir erlaube zu bemerken, daß es gewiſſermaßen als Pflicht erſcheint, das vaterländifche Inſtitut durch ] 
Nebertragungum von Verſicherungen zu ſtuͤtzen und zu heben und es unterliegt keinem Zweifel, daß die oben angedeut 5 
— 


— — 


Ale 


— 


Berückſichtigung ſowohl, als das Feſthalten der Grundſaͤtze der Billigkeit und Loyalität, welche ſich die Schleſiſche 
Fener Verſicherungs⸗Geſellſchaft ihren Verſicherten gegenüber zur ſtrengen Pflicht macht, es find 
welche dem Wirkungskreis des Inſtituts in kurzer Zeit eine ſo außerordentliche Ausdehnung verliehen haben. 

3 Indem ich daher als Vertreter der Schleſiſchen Kener:BerficherungssGerellichaft das 
ebenfo angelegentliche als ergebene Geſuch auszuſprechen mir erlaube, mich mit Verſicherungs⸗Antraͤgen beehren zu 
wollen, verfichere ich meinerſeits die eifrigſte und thätigfte Fuͤrforge den Intereſſen aller Derjenigen widmen zu wollen, 
die die Geneigtheit haben möchten, ſich an mich zu wenden. ; 4 

Zugleich bemerke ich noch, daß neben den Verſicherungen gegen Feuersgefahr die Schleſiſche Feuer“ 

Neriicherungs Geſellſchaft auch alle und jede Verſicherungen für den Güter ⸗ und Waaren? 
590 id de u er ai 1 en 1 1 10 zu Lande zu Pramien übernimmt und leiſtet, die der beſtehenden Concurren 9 
ufſprechen und darnach bemeſſen find. — . N 
15 FLeoaandeshut, den 31. Dezember 1854, Robert Alerker. 1 


| 


9 


Öeuerperficherungstanf für Deutſchland 


5 x 

Danger. dn Gotha. 
hierdurch mern de Jeuerverſicherunge bank f. D. zu Gotha 
geachtet des ch vorläufig zur Anzeige gebracht, daß es, un⸗ 
ber ten Brandungluͤcks zu Memel am 4. und 
dag ge en 51 anderer bedeutenden Brandſchaͤden des vers 
aß der Rechnun⸗ dennoch keines Nachſchuſſes bedarf, ſondern 
beraukſtelen nungsabſchluß für 1851 noch einen Ueberſchuß 
„ 8. . der jedoch, weil er unter 5 Procent bleibt, 
thelung k. Bankverfaſſung in dieſem Jahre nicht zur 
9 kommt, ſondern der Einnahme des Jahres 1855 


Heben wird 
ungsabſchluß fü 1854 ſelbſt wird ſobald als 
anktheilnehmern vorgelegt wer⸗ 


— 


69 


moͤglic tet 

0 e und den 
ur 1 

ſiceundepntelung von Verſicherungen bei der Feuerver⸗ 

gangenen zu f. D., welche durch ihre Leiſtungen im ver⸗ 

ich ſtet ahre ihre Sicherheit von neuem bewährt hat, 

Pirſchbore bereit. ; Molle. 

Au — Same TIERE IR AR 21. 

d en ſions Anzeige. 

1855 uu n Henſſonate des Unterzeichneten können von Oftern 

i — einige in den Schuljahren befindliche Maͤdchen 

gt ausbildung bis zur Konfirmation Aufnahme 

Bet Hinke ., Lehrer in Goldberg. 

chti gun g. % 

en erfahre ich, daß die Zeitungs⸗Annoncen 
Ri udels = Societät zwiſchen mir und dem Herrn 

ey a — er dahin ausgelegt worden find, als fei 
loſchen. 

r hiermit, daß mein Handlungs = Haus unter 


F. 


derſelben Art 


Lccgeſest wird, 


then bauen 


10 „und bitte ich, wenn es den Herren Landwir⸗ 


quemer iſt di 5 1 
„die mir zugedachten Beſtellungen dahin 
augen, woſelbſt Preis: Sourante und Anweiſungen 
1 Guano, Chili⸗Salpeter zu erhalten ſind. 
den 6. Januar 1855. 
Johann Friedrich Poppe. 
Die Ehrenerklärung! 
Demi Juan dung gegen den Bauer Feige nehme ich 
2 rück und warne vor Weiterverbreitung. 
1 . Schoͤnwaldau. 
Ver 1 


Wegen 


—— — 


- eee 
eſonnen, en fortdauernder Kraͤnklichkeit iſt Unterzeichneter 
uer 9 in Poiſchwitz gelegene, eine halbe Meile von 
Gebäude in Bi, Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, wovon die 
und worin fichte. neuen Bauzuſtande, mit Ziegeln gedeckt 
9 gert h auch ein geräumiges Lokal zu Yällen, Kränz⸗ 
iin Morgen met, befinden und circa 11 Morgen Acker und 
ernſtliche FR ieſe dazu gehören, zu verkaufen, und koͤnnen 
aufer das Nähere beim Eigenthuͤmer 1 
Muͤller. 


ns freie Mühle mit 3 Gängen, nie 
fuͤr 600 Thlr. zu verkaufen. : 
Commiſſionair G. Meyer. RE 
265. Wegen meines vorgeruͤckten Alters bin ich Willens, 
mein an der Hauptſtraße befindliches brauberechtigtes 
Eckhaus nebſt der daran bequem eingerichteten Seifen⸗ 
ſiederei aus freier Hand zu verkaufen. Ernſtlſche Käufer 
wollen ſich wegen des Kaufes und Bedingungen an den 
Eigenthuͤmer wenden. ; \ 
Seifenfiedermeifter W. Kloſe in Schmiedeberg. 
304. Mein auf der Bahnhofſtraße frequent und angenehm 
gelegenes, 40 Fuß langes, 2 Etagen hohes, maſſives ohn⸗ 
haus, worin ein Kaufladen, welches vor einigen Jahren neu 
erbaut und im beſten Bauzuſtande ift; einen Miethzins von 
182 Rtlr. bringt, beabſichtige ich für 3200 Rtlr. bei gerin⸗ 
er Anzahlung unter ſoliden Bedingungen ſofort zu verkau⸗ 
en. Dazu gehoͤrt ein Hofraum von 38 Fuß Breite und 15 
Fuß Laͤnge, worin die erforderlichen Rem'ſen und eine 
lumpe, daran ein Garten von 38½ Fuß Breite und 60 
Fuß Länge. Die naͤhern Bedingungen ſind bei dem unter⸗ 
zeichneten Beſitzer wie auf frankirte Briefe zu erfahren. 
Freiburg in Schleſien, den 13. Januar 1555. 
Carl Hanke, ) 
Gaſthofbeſitzer zum grünen Baum. 
301. Apollos Kerzen, Stearin⸗ und künſtliche 
Wachslichte verkauft zeitgemaͤß billig A. Spehr. 


Rein roggenes hausbackenes Brod 
iſt zu haben in der Muͤhle zu Heriſchdorf. cr . 
247. Ein wenig gebrauchter Mangeltiſch 5½ Zoll ſtark 
und 28 Fuß lang, wie auch 2 eichene Wechſelraͤder ſind bil⸗ 
lig zu verkaufen in No. 502 in Schmiedeberg. 


1 
= 
weiſet 


Warmbrnuun. 


315. Eine neue zi 
Waſſermangel, it 


1 500 Scheffel weiße Speiſekartoffeln, 
200 rothe 
welche ſich auch zu Saamen ſehr gut eignen, 
unter portofreier Nachfrage nach 
258. W. Schröter zu 
316. Neben dem Mineralbade zu Hirſchberg ſtehen ſofort 
2 Nutz kuͤhe zum Verkauf. 
280. Zwei moderne, gut gehaltene, ein 
ſpaͤnniger und ein ein⸗ und zweifpanniger 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen bei 


— 


- 


z = 


iu vierfißiget zwei, 
Schlitten ſind 
o ſ che. 


Maiegries bei Erf 
317. Warmbrunn im Januar. Rudolph Schneider. 


Die Herren Teichbeſitzer, welche ſchoͤnen böͤhmiſchen Aaͤhri⸗ 
gen Spiegel⸗Karpfen⸗ und Schleien⸗Saamen 
wuͤnſchen, werden erſucht, ſich bis Ende Monat Januar 
bei dem Unterzeichneten zu befragen; der Saamen iſt aber 
erſt im Monat Mai zu bekommen. Die Beſtellung muß 
einige Monate zuvor geſchehen, ſonſt kann ſis nicht aus⸗ 
gefuͤhrt werden. J. Riegel, 

313. Glaſermeiſter in Lie bau. 


505. Ein neuer zwelſpaͤnniger Fracht! W 0 mit brei⸗ " 
ter Spur, breiten Felgen und eiſernen Achſen, iſt zu were, 
kaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. N 

3 1 


em 70 zu 


au Sie, Bons, Bon- Fralſen, fo wie wollene und banmwollene, Unter 
Jidchen und Beinkleider ſind zum Ausverkauf noch in ziemlicher Auswahl auf Lager 
Hirſchberg. H. Bruck. 


3. Das mit Fürſtlichem Prwilegtum deliebene Br. White’sche Augen wage 
Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen bewäbrt ſich durch die taglich damn gema 
glücklichen Kuren unter alen bis jekt m Anwendung gekommenen Augenbeilmitteln als das milde 
und beſte, und kann als lang erprobtes Heil- und Stärkungsmittel und als eine 


Sichere Hülfe für Augenkranke 1 


Jedermann empfoblen werden. Es wukt ſicher, kräftig und ſchnell obne alle wachtbeiligen Fell j 
namemlich dei Entzündung, Krampf, Lähmung, Verdunkelung, Trocenbeit, Thrä 
und Schleimfluß der Augen, fo auch bei Augenſchwächen und dem grauen Staar und 1e 
a Flacon nebſt Gebrauchsanweiſung unter Franco⸗Einſendung oder Poſtnacknahme bles 10 Sulber, rolf 
und iſt nur ächt zu bezieben bei C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


„ N Neiſepelze find wieder in Auswahl angefertigt vorräthig, und empfehl 
dieſelben zu möglichſt billigen Preiſen J. M. Wiener, Kürſchuer u. Müßenfabrilall 


vr 2 4 5 2 119 
Des Königl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus Dr. Koch's Kräuter - Oonbol 
bewähren fih === wie durch die zuverlaßigſten Atteſtate feſtgeſtellt = vermöge ihrer reichhaltigen N 
Beſtandtheile der vorzuͤglichſt geeigneten er u. Pflanzenfäfte bei Huſten, ee 
Rauheit im Halſe, Verſch eimung ꝛc., indem ſie in allen dieſen Fallen lindernd, reiz⸗ 
ſtillend und befonders wohlthuend einwirken: fie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden 
ruͤhmlichen Anerkennung und werden uͤberall, wo ſie einmal gebraucht worden, vor andern ähnlichen 
1 bevorzugt. — Dr. Koch is kryſtalliſirte Kräuter Bonbons werden in längli⸗ 
en, mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Original⸗Schachteln, a 5 und 10 Sgr., nach 
wie vor ſtets ächt verkauft in Sirſchberg ert J. &. Diettrich's Wwe., ſowie auch in ten 
Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau: Eduard Wolf, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Fran 6 
ſtein: E. Zfchörner, Freiburg: W. Krantz, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: Brethſchneider 7 1 
Görlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: & A. . a. G.: W. M. Traut 
Hainan: A. E. Fiſcher, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. Schubert, Landes hut! ers 
Hayn, Lanban: Robert Ollendorf, Licanik: F. Tilgner, Yöwenbera: J. C. H. Eſchrich, Wü ut 
berg: H. Radeſey, Muskau: E. M. Schubert, Neurode: J. F. Wunſch, Nimptinm: Ed. Sh 
Neichen bach: G. F. Kellner, Sa!zbrunn: G. F. Horand, Sınmiedeberg: W. Riedel, ech b at 
Fr. Menzel, Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, Striegau: Robert K 
Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: G. E. Fritſch und in Jobten bei M. A. Witſch 


207. Ein feiner blauer Tuchmantel, (noch nen) iſt 302. Bengal⸗Reis, ungeſiebt, 14 Pfund 1 Athle 
billig zu Alan bei ..Guon$. bei 5 A. Spe U 
N 5 IF — 9 200. Anzeige für Muſikfreunde. . 
LI Mais⸗Cultur. IE Bei Unterzeichnetem ſteht ein großer, ſehr gut f 
In 8 der Herren J. F. Poppe & Camp. zu wohl gehaltener, mit Schraubenwerk verfehener, v aut 
Berlin benachrichtige ich die Herren Landwirthe ergebenſt, Eräftig tönender Violon für den billigen, aber be lie⸗ 

daß dieſelben bedeutende Zufuhren von weißem und gelbem feſten Preis von 20 Thalern zu verkaufen. — Eben f 
ferde zahn Saat: Mais, fo wie runden Nies gen zu ſehr mäßigen Preiſen bei Unterzeichnetem — Xu 
ven: Mals aus neuer Erndte von Amerika unterwegs ten:Piecen, enthaltend Ouverturen, Potpourrie, Tanz aub⸗ 
haben. | alle fir vollſtaͤndiges Orcheſter in einzelnen Stimmen 8. — 
Ich erſuche ein geehrtes landwirthſchaftliches Publikum geſchrieben, gegen baldige men rh zum Verkaufe Baar 
t fr 


ergebenft, recht bald etwaige Aufträge bei mir niederzu⸗ in Uebernehmer des Ganzen erhält bei 50 Thaler 5 
legen, wogegen ich rechtzeitige Lieferung zu bikrigere m zablung Violon und Noten forort überhaͤndigt. — se! i 
Dreife, wie im vorigen Jahre, verſpreche. lige Anfragen erbittet portofrei: 185% 
Goldberg, den 1. Januar 1855, Rötrͤdorf bei Friedeberg a, Q., den 11. Jannar i“ 
178. Herrmann Meiſter, Reiflerſtr. Nr. 11/118. Opitz, Lehrer. 


— 


Alle Torten Brief-, 


. farbige und Rolle 


1 Nichlt 
A apier⸗ 


1 


en 
7 


abrik von 


71 


Canzlei-, Concept-, Noten, 
Rollen Papiere, fo wie roſtſchü⸗ 
achpapiere in jeder beliebigen Länge, em⸗ 
Sros und en 
J. Erfurt 8 Comp. 

in Hirſchberg in Schleſien. 


Wesen Fürſtlichem Privilegium beliehene Dr. White'sche Augenwasser von 
‚Ehrhardt in Altenfend in Thüringen bewährt 


— 


detail die Maſchinen⸗ 


ſich durch die täglich damit gemach⸗ 


e 0 75 Kuren unter allen bis jetzt in Anwendung gekommenen Angenheilmitteln als das 


fl 


LE 


enhain uur ücht zu beziehen von 


u * “ 
Avon Schmiedeamboſen u. Sperrhörnern, 
115 10 Jahren geführte Niederlags⸗Geſchaͤft 
ar, und gut bekannten weitphälifchen 
döner und Schraubftöde gänzlich 
Te ich bei baarer Zahlung noch unter 
iſe und leiſte auf ein Jahr Garantie. 
enhandlung von F. a agel, 
| N am Markt No. 49. 
ech und Reisgries, 
gr., empfiehlt 
6. d.. N Au guſt Scholtz. Lichte Burggaſſe. 
| ae Prgang 1854 der illuſtrirten Zeitung ift 
J m Nachweis in der Exped. d. Boten. 
a ats — Bean are 
{ "+ 10 wie gekochten inken empfiehlt 
! Nahe auf Verlangen aufgeschnitten A. Speh — 
iu vertan brauchbare Spiritusfäſſer, a 3 bis 8 Eimer 
> fen bei Schneider in Audelſtadt. [284.] 


Jan. 1855. 


3 Sen , Seu de. 
N An Präg chätze e Orgelſchule 
} arand zu kauten durch die Exped. d. Boten. 


an, Kupfer, Meffing, Blei, 
Im Schmelz⸗ und Gußeisen 


fort. 
während Lekauft von C. Hirſchſtein, 


im Häͤlſchner'ſchen 8 Burgthore. 


eſte, und kann als lang erprobtes Heil: und Stärkungsmittel und als eine 


Sichere Hülfe für Augenkranke IE 


era 
lig ber bioblen werben. Es wirkt ſicher, kräftig und ſchnell ohne alle nachtheiligen Folgen, 
Svſein, Futzündung, Kramof Lähmung. 2 4 


erdunkelung, Trockenheit, Thränen 


un der Augen, jo auch bei Augenſchwächen und dem grauen Staar und koſtet 
Gebrauchsanweiſung unter Franco⸗Einſendung oder Boftunduch 


me blos 10 Silbergroſchen 
Carl Schubert. 


288. Kaufgeſuch. 
Reines Ahorn⸗Stammholz, vorzüglich mit geritzter 
Rinde, kauft zu civilen Preiſen u nee 7 - 
in Liegnitz, Topfgaſſe No. 238. 


Zu ver miethen. 
312. Eine Hinterſtube nebſt Alkove u. Zubehör iſt Oſtern 
zu vermiethen bei Wittwe Bretſchneider. 
Hirſchberg, innere Schildauer Straße. 


320. Zu vermiet hen. 

Eine Stube nebſt Alkove, im erſten Stock, vorn heraus 

im Hinterhauſe, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehn. 
Wagner, Kornlaube. 


193. Eine geräumige helle Wohnung nebft Küche und Weis 
elaß iſt zu vermiethen und bald oder zu Oſtern zu beziehen 
ei C. Hir ſchſtein, dunkle Burggaſſe Nr. 89. 


268. Drathzieher Gaſſe Nr. 151 iſt eine meublirte Stube 
zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. 


* Ein Gewölbe 


nebſt Wohnung iſt am Ringe in Schweidnitz, wegen Faml⸗ 
lienberdliniſſea, ſofort zu vermiethen und das Nite auf 
portofreie Rn in der Putzhandlung von Pauline 
Trewendt daſelbſt zu erfragen. 


299. In Hirſchberg iſt Langgaſſe Nr. 143 von Oſtern ab 
ein Laden zu vermiethen. 


209. Lichte Burggaſſe Nro 208 iſt eine freundliche Stu be 
nebſt Alkove und nöthigem Bubehör zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. 


Miethgeſu ch. 
20. Eine kinderloſe Familie ſucht zum 1. April d. J. eine 
Wohnung von 3 bis 4 Zimmern nebſt heller Küche und dem 
nöthigen Beigelaß, womoͤglich mit Sonnenſeite und einem 
kleinen Garten. Offerten werden von der Redaktion des 
Boten entgegengenommen. 


* 


Verſonen finden unterkommen. 


Einem Jäger, welcher gut ſchreibt und ſicher 
em Forſtlehrling weiſet 
unter Beding perſönlicher Meldung und Beibringung der 
Atteſte, ein baldiges Unterkommen nach die Expedition 
des Boten. 
203, Zwei tüchtige Böttcher ⸗Geſellen finden fofort 
Beſchaͤftigung. Näheres beim Gyps-Bettchermeiſter 
N Reinhold zu Kunzendorf unterm Walde. 
281. Lehrlings- und Arbeiter ⸗ Geſuch. 3 
Einige Lehrlinge von gefunden, kraͤftigem Körperbau 
werden bei foliden Bedingungen, fo wie eine Anzahl arbeite: 
luſtige Maurergeſellen und Handarbeiter zum 
Handlangen, bei angemeſſenen Lohnſaͤtzen bei Beginn der 
Maurerarbeitszeit, angenommen vom 
Maurermeiſter Jüttner in Schönau, 
5 vehrlinge⸗Geſuch. 
308. Einen Lehrling nimmt an Schuhmachermſtr. Bien. 


212, u) 
rechnet, fo wie einem qualificirten 


Gefunden. * 
303. Eine faſt neue Fahrpeitſche iſt am 14. Januar Abends ohn⸗ 
weit desdandrathamtes gefunden worden. Verlierer kann ſolche 
gegen Erſtattung der Inſ.⸗Geb. in Nr. 242 wieder erhalten. 


286. Verloren gegangen. 
um 2ten d. M. fuhr ich per Poſt von Landeshut nach 
Erdmannsdorf; auf dieſer Reise lic weiß nicht ob im 
Poſtſchlitten oder bei dem mehrmaligen Abſteigen) iſt mir 
eine rohlederne d verloren gegangen. Dieſelbe 
war mit einem Vorhaͤngeſchloß und einer weißgrauen S iene 
verſehn und enthielt meinen Wanderpaß, Lehrbrief, Militärs 
papiere, mehrere Arbeitsſcheine, eine kleine rieftaſche, meh⸗ 
rere Zeichnungen und ein Raſirmeſſer. Wer dieſelbe in der 
Schloßmuͤhle zu Erdmannsdorf abgiebt, erhält eine Be⸗ 
lohnung von einem Thaler. A. Aßmann. 


Cours Berichte. 


Breslau, 13. Januar 1855, enn „ = 92% G. Riederſchl.⸗Mark. 4 pt. 
h dende ce, et e . , 
i i it. . 8 r. oln⸗Minden * a» 
e 4% Se. de Bio bite bet. 0 der Fr.⸗Wilh. Node. 45 ct. 1% | 
id aiched or 1 enten Fer 4 pCt. 98% Br. Wechſel⸗Courſe. (d. 12. 5 
ouisd'or vollm. = 108 Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon, = 138) 
oln. Bank⸗Billets = 80% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 113%, Br. Hamburg k. S⸗ = 
eſterr. Bank Noten „ 29% Br. dito dito Prior, (pot. 80% Br. dito 2 Mon. 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 31% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 199% Br. London 3 Mon. 
eehandl.⸗Pr.⸗Scheine 170% Br. dito Lit. B. 3½ pt. 165% Br. Ne k. S. 
r. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
Apt... „ 88% 6. dito 2 Mon- 


955 Pfdbr. a 1000 rtl. 
Et 


Seld verkehr. = 
246. 1200 Rthlr. find vom 1. April 1855 ab auf H 
liches ſicheres Grundſtuͤck, zur erſten Hypothek und 5 fi 
Zinſen, zu verleihen. Bei puͤnktlicher Sinfenzahlung, * 
das Kapital lange ſtehen bleiben. Wo? erfährt man in 
Expedition des Voten. . 
292. 100 bis 400 Thaler sind auf ländliche Gm 
stücke zur ersten Hypothek gegen 5 pro Cent ZH 
zu verleiben. Nähere Auskunft wird ertheilen 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. J 


— 


Einladungen. 
Sonntag den 21. Januar 


9 
Großes Konzert 
im Saale des Gaſthofes „zum Zollkretſcham“ in W 
dorf bei Landeshut, ausgeführt von der apelle des . 
dirigenten Herrn Elger aus Warmbrunn. Anfang 
mittag 3 Uhr. Zu zahlreichen Beſuch ladet ganz ate 
ein G. Zobel, Gaßth tb 


260. 1 
Einladung * 
zu einem Geſellſchafts⸗Ball auf Dienftag den 
nuar 1855, Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlich 
ergebenſt ein vedrih Blaſchke zur Grenz h 5 
Klein⸗Aupa den 13. Januar 1855, 13 


296. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe 
Jauer, den 13. Januar 1833. u 


w Weizenſg. Weizen] Roggen J Gerfte | * 
rtl. g. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. 


Der 
Scheffel 


Höchſter 317 — 310 229 — 2712 
Mittler 227 — 225 — 2 26 — 12 
Niedriger] 2 2 — 128 — 2326 


Breslau, den 13. Januar 18535. 
Spiritus per Eimer 15 rtl. bez. 1 
Rohes Ruͤboͤl per Centner 16 rtl. Br. 


Breslau, 13. Jan. 


— ä 


Rothe Kleeſaat, mäßig and az U: 


bei Schluß weichende Preiſe; man bezahlte 12, 
nach Qualität. Weiße Beet lining flau © 
Qualität 12, 18 — 20 Thlr. pe 


se 
Oberſchl. Krakauer 4pGt. 0% 5 


